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Dokumentation zusammengestellt von Jochen Bendl, Grünstadt



Die Idee

Das Konzept

Die Themen

Eine missionarisch-evangelistische Veranstaltungsreihe für Menschen im dritten
Lebensabschnitt, also nach der Berufstätigkeit. Der Zeitpunkt ist daher am Nachmittag
von 15.00 bis 17.00 Uhr gewählt.

30 Minuten interessantes Programm, auf das Thema hinführend
30 Minuten evangelistische Ansprache
30 Minuten Kaffee & Kuchen
30 Minuten interessantes Programm mit nützlichen Informationen (Lebenshilfe)

Ausgeklinkt!?
Vom Aufbruch und seinen Chancen

Abgesackt!?
Von Schuld und Vergebung

Durchgeschüttelt!?
Von Leid und Trost

Gelandet!?
Vom Tod und dem Leben danach

Über den Wolken!?
von Freude und Dankbarkeit

Sich ausklinken und ausgeklinkt werden, beides gehört zur dritten Lebensphase. Positiv
das Alter gestalten beginnt mit dem Hören auf Gott. Abraham hat Gott gehorcht und ist
aufgebrochen, um neues Land einzunehmen.

Falsche Lebensentscheidungen oder auch belastende
Vergangenheit hemmen die Entfaltung im Alter. Gott bietet
Vergebung an. Wir müssen für unsere Schuld die
Verantwortung übernehmen und dürfen den Schaden bei Gott
anmelden.

Leid und Krankheit sind Zumutungen Gottes. Gott steht aber
nicht unbeteiligt daneben. Er hat am Kreuz selbst
unerträgliches Leid erduldet. In seiner Liebe erleidet er uns,
leidet mit uns und leidet für uns.

Bei der Landung geht es um zwei wichtige Fragen: Wie lande
ich? und Wo lande ich? Auf beides kann und muss man sich
rechtzeitig vorbereiten. Das neue Leben in der Ewigkeit wird
durch den Heiligen Geist garantiert.

Augenblicke, in denen wir über den Wolken schweben, sollten
wir dankbar genießen. Sie können uns stark machen für die
Zeiten, wenn Wolken den Horizont des Lebens verdunkeln.
Eine Betrachtung von Prediger 11,9 - 12,8 ist dabei hilfreich für
alle Generationen.

2



Übersicht über die wichtigsten Aufgabenbereiche
bei “Im Aufwind Gottes”
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Gebetszettel für die Gemeinde erstellen

Werbung und Öffentlichkeitsarbeit (Plakate und Handzettel, Presse, ...)

Ansprachen

Moderation

musikalisches Programm organisieren

Küchenteam (Kuchenbäcker, Kaffee richten, Spülen, Putzen, …)

Saaldienst (Stühle, Tische, Putzen, …)

Saaldekoration (Raumdeko, Tischdeko)

kleines Mitnahmegeschenk (jeden Tag eine
passende Karte der Marburger Medien)

Büchertisch

Fahrdienst

Beiträge Lebenshilfe organisieren

Technik (Ton, Licht, Beamer)

Empfangsdienst

VIP-Betreuung (Gäste, die wir zu
Interviews eingeladen haben)

Infomaterial für die Tische:

Gemeindebrief

Flyer der Stadtmission

Einladung zum Glaubenskurs „Christ werden  Christ bleiben“

Kontaktkarte

Zeitschrift 55+ / Lebenslauf

Bleistifte / Kugelschreiber

Seelsorgeangebot (Zwei Räume sind für Gespräche hergerichtet)

Glaubenskurs “Christ werden-Christ bleiben” als
weiterführendes Angebot

detaillierte Tagesprogramme erstellen

G
en

er
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Gespräch bei “Im Aufwind

G
ottes”.
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Der Ort

Die Personen

Evangelische Stadtmission Grünstadt
Jakobstraße 30-32
67269 Grünstadt
Tel.: 06359/5605
Mail: stadtmission.gruenstadt@egvpfalz.de

Otto-Erich Juhler
Gemeinschaftsinspektor und Redner bei “Im Aufwind Gottes”.
Mail: gi@egvpfalz.de

Jochen Bendl, Th.M.
Prediger der Stadtmission Grünstadt, Koordinator vor Ort und Moderator
von “Im Aufwind Gottes”.

Elfriede Schindler
Beauftragte des EGVPfalz für die Arbeit unter der Generation 55+ und
Mitveranstalterin von “Im Aufwind Gottes”.

Norbert und Trautel Hussong
Bereichsleiter für die Arbeit 55plus in der
Stadtmission Grünstadt und verantwortlich für
die Koordination vieler praktischer Dienste während
“Im Aufwind Gottes”.

Christiane Pohl
Stellvertretende Vorsitzende der Stadtmission Grünstadt und
verantwortlich für die Koordination der musikalischen Gestaltung bei
“Im Aufwind Gottes”.

Und natürlich noch viele weitere ehrenamtliche Mitarbeiter bei
der Planung und Durchführung von “Im Aufwind Gottes”.

Die Hauptamtlichen:

maßgebliche ehrenamtliche Mitarbeiter:

Mail:  55plus@egvpfalz.de
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Werbung

Nacharbeit

Plakate und Handzettel (Layout siehe Seite 1 dieser Dokumentation)
in der eigenen Gemeinde und den anderen Gemeinschaftsbezirken des
Evangelischen Gemeinschaftsverbandes Pfalz e.V.
in anderen Gemeinden in und um Grünstadt
in Geschäften, Apotheken und Arztpraxen.

Öffentlich plakatiert haben wir etwa 2-3 Wochen vor der Veranstaltungsreihe, die Plakate
und Handzettel an andere Gemeinden wurden ca. 4 Wochen vor der Veranstaltung
verschickt.

Die lokale Presse hat die Veranstaltungsreihe “Im Aufwind Gottes - Perspektiven für die
dritte Lebensphase” drei Tage vor dem Beginn der Veranstaltung in einem Artikel
angekündigt.

Persönliche Einladung über die Mitglieder und Freunde der Stadtmission an Verwandte,
Freunde, Nachbarn, Bekannte.

Als Nacharbeit laden wir zum Glaubenskurs “Christ werden - Christ bleiben” ein.
Referent: Reinhard Schott, Migrationsbeauftragter der Prot. Kirche der Pfalz, stellv.
Vorsitzender des EGVPfalz und Gemeindeglied der Stadtmission Grünstadt.
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Grafik & Design

Werbeagentur Inno.Media
Carlsberg
www.inno-media.net

„Im Aufwind Gottes“ Pilotprojekt im Rückblick

Diese haben bei mir „ ausgelöst. Das ganzheitliche und
abwechslungsreiche Programm wurde gut angenommen. Die Glaubensthemen waren
bildhaft, einladend und auf Menschen im dritten Lebensabschnitt zugeschnitten. Die
Impulse der Lebenshilfe (Polizei, Seniorenbeirat, Hospizarbeit) waren informativ und
hilfreich für alle.

Täglich konnten neue Besucher im Alter zwischen 60 und 90 Jahren begrüßt werden. Die
durchschnittliche Besucherzahl lag bei 70 Personen. Dazu war ein Mitarbeiter/innen-Team
von täglich 10-12 Personen notwendig. Die Zusammenarbeit war
von Harmonie und Freude geprägt.

DerAbschluss-Gottesdienst war mit 150 Gästen gut besucht und
ein wahrer Höhe- und Schlusspunkt dieser Veranstaltungsreihe.

Dieses missionarische Projekt für Menschen im dritten
Lebensabschnitt ist erprobt und hat sich bewährt. Es will anste-
ckend wirken und Mut machen, neue Wege zu wagen. Das
Evangelium der frohen Botschaft von Jesus Christus will alters-
gerecht, lebensnah, helfend, heilend, Mut- und Hoffnung
machend verkündigt werden, gerade auch der älteren
Generation.

Elfriede Schindler

„Aufwind-Tage“ Aufwind“

Fazit:
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Rückblick (Fortsetzung)

Gedanken zur 55plus Evangelisation

Rückblick auf Werbung & Öffentlichkeitsarbeit

Trautel und Norbert Hussong

Wir verfügten über gut gestaltete Plakate und Handzettel. Das
Problem jedoch, die Orte zu finden, an denen Menschen der
Generation 55plus anzutreffen sind und sie dort in geeigneter Form

einzuladen.

Der wichtigste Weg war auch bei dieser
Veranstal tungsreihe die persönl iche
Einladung. Dies gelang recht unterschiedlich. Viele gemeindefrem-
de Besucher unserer Veranstaltung sind von eher wenigen recht
aktiven Gemeindegliedern eingeladen worden. Viele unserer
älteren Gemeindeglieder haben diesen missionarischen Blick für
ihre eigene Generation (noch) nicht. Hier
gilt es in der Gemeindearbeit55plus
anzusetzen und ein missionarisches

Bewusstsein für die eigene Generation zu wecken.

Einen zunächst gar nicht beabsichtigten öffentlichkeitswirksa-
men Effekt hatte unsere Sparte “Lebenshilfe” im Nachprogramm.
Unsere Gäste (Segelflieger, Polizist, Seniorenbeirat der Stadt
und die Leiterin der örtlichen Hospitzarbeit) lernten durch ihren
Besuch bei “Im Aufwind Gottes” die Arbeit der Stadtmission
kennen.

Jochen Bendl

Für uns waren es sehr erlebnisreiche Tage, bei denen wir in sehr aufgelockerter
Atmosphäre in ansprechender Art die biblische Botschaft hören durften. Die Ansprachen
von Otto-Erich Juhler war sehr verständlich und zielorientiert. Die Moderation und das
Vorprogramm war sehr kurzweilig und abwechslungsreich. Auch die Verschiedenartigkeit
der Musik war bereichernd.

Von den täglich zwischen 60 und 80 Zuhörern waren etwa immer etwa ein Drittel solche, die
nicht zu unserem „ Stammpublikum “ gehörten. Täglich waren Besucher da, die noch nie
oder äußerst selten in unserer Stadtmission waren.

Das Nachprogramm nach dem Kaffeetrinken,
gestaltet durch die eingeladenen Gäste, wurde gut
aufgenommen, das merkte man bei den anschlie-
ßenden gestellten Fragen und auch an den lebhaf-
ten Gesprächen nach der Veranstaltung.

Was uns sehr beglückte war die zahlreiche Schar
ehrenamtlicher Mitarbeiter. Es war eine reine
Freude, das zu sehen.

Etwas betrübt sind wir darüber, dass eine nicht
unerhebliche Schar unserer Gemeindeglieder der Generation 55+ den Veranstaltungen
fern blieben und die missionarische Chance nicht genutzt haben.

Alles in allem sind wir sehr dankbar für die Tage und die gebotenen Möglichkeiten, die uns
“ImAufwind Gottes” geboten hat.

Ein Teil unserer Mitarbeiterschar.
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